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„Unternehmen Sie etwas!“ 
Rezension zu Barış Ülker (2016): Enterprising Migrants in Berlin. Bielefeld: transcript.
In seinem Buch Enterprising Migrants in Berlin, das auf seiner an der Central 
Euro­pean­University­eingereichten­Dissertation­beruht,­geht­Barış­Ülker­der­
Frage nach, warum und unter welchen politischen Rahmenbedingungen 
ethnisches Unternehmertum in Berlin gefördert wird. Die explorative ethno­
graphische Studie, die in einem Zeitraum von vier Jahren durchgeführt wurde, 
zeichnet sich durch eine große Methodenvielfalt aus. Neben qualitativen 













statis tischen Daten, bildlichem Material, einer Medienanalyse sowie einer 
Doku­men­ten­analyse.­
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Aktualität­und­Relevanz.­Sie­kon­zentriert­sich­auf­die­politische­Frage,­ob­




















tiv durchsetzt. Geht die Forschung über eine reine Grundlagenforschung 
hinaus und adressiert die politische Praxis, stellt sich die Frage: Ist eine 
Son­der­förderung­und­die­damit­einhergehende­positive­Diskriminierung­zu­

















von Migrant_innen sind, die ihr Unternehmertum begüns tigen, entgegnet 
ihr­jedoch,­dass­es­die­Vielseitigkeit­dieser­Form­des­Unter­nehmer­tums­ist­
–­seine­Anpassungsfähigkeit,­Flexibilität,­Kapazität­und­sein­strategisches­
Potential, unterschiedliche Ressourcen zu mobilisieren. Dabei fordert er die 
Binarität­der­essentialismuskritischen­Perspektive­heraus,­die­sich­durch­die­
Überwindung­kultureller­Zuschreibungen­bei­gleichzeitiger­Akzeptanz­der­
Koexistenz unterschiedlicher Kulturen ergibt und damit im methodologischen 
Nationalismus­verhaftet­bleibt­(Wimmer/Glick­Schiller­2003).
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an migrantische Unternehmer_innen, die innerhalb ihrer ethnischen Netz­
wer­ke­Hilfe­zur­Selbsthilfe­leisten­sollen,­womit­sich­Stadtregierungen­eines­
neoliberalen Leitprinzips bedienen. Neben dieser physisch­materiellen und 
symbolischen­Inwertsetzung­durch­Städte­ist­in­Ülkers­Analyse­insbesondere­
die Eigeninitiative migrantischer Unternehmer_innen von Relevanz. Der 
Widerspruch­in­dem­Leitsatz­„Sei­Gast,­sei­willkommen,­sei­Berlin“­liegt­
in­seiner­Begrenzung­des­Willkommenseins­auf­den­temporären­Besucher­








































































ins Zentrum der Gesellschaft. Damit wird der ethnische Unternehmer als 
Anderer­konstruiert,­der­als­Unternehmer­frei­im­Wettbewerb­agieren­kann,­
aber­eingebettet­ist­in­Gesetze,­Institutionen­und­soziale­Netzwerke.­









Unter nehmer_innen appelliert, als selbsternannte Schlüsselpersonen inner­
halb­ihres­ethnischen­Netzwerkes­zu­fungieren­und­über­ihre­Ver­trau­ens­be­




eigenverantwortlichen Stadtgesellschaft werden ethnische Unternehmer 
einerseits als ambitionierte rationale Individuen gesehen und andererseits 










die Gründer_innen in individuellen Beratungen und Seminaren nicht nur 
‚hartes‘ unternehmerisches Knowhow vermittelt, sondern auch ‚weiche‘ 
Skills­wie­interkulturelle,­soziale­Kompetenzen­und­Vernetzungsfähigkeit­
in­den­Blick­nimmt.­Das­Prinzip­‚Hilfe­zur­Selbsthilfe‘­wird­anhand­eines­





Kohl­ und Schröder­Ära. 
Auch­der­türkischen­Pflegeökonomie,­die­Ülker­anhand­eines­Fa­mi­lien­un­






















innen­definiert­wird,­noch­ausschließlich­durch­die­agency der ethnischen 
Unter nehmer_innen selbst. Er zeigt, dass es vielmehr das bewusste und 
un­bewusste­Zusammenwirken­beider­Seiten­ist,­das­ethnisches­Unter­
nehmer­tum­in­seiner­jeweiligen­Erscheinungsform­beeinflusst.­Mit­dieser­
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